Tarifen 2 Male öffentlich zur Aufführung gelangt. 
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XII. Jahrg. 


„Die Aufführung der Weber. 
der Aucchdem das königliche ' das Verbot 
tung der „Weber“ von Gerhart Hauptmann auf: 
orgänge 1 das Stück, welches bekanntlich die Zuſtände und 
1846/47 * den ſchlefiſchen Weberdiſtrikten in den böfen Jahren 
zum erſt ehandelt, vorgeſtern im Deutſchen Theater a 2 — 
en lite⸗ 
ehptechen Bertl, die Tendenz, die Aufführung des Stückes zu 
welcher a + anderen überlaſſen bleiben. Für den Beobachter, 
Lebens und * unter dem Geſichtspunkte des öffentlichen 
bot das Bubtit Öffentlichen Intereſſes zu betrachten gewohnt ift, 
ein bei kum, feine Zuſammenſetzung und ſein Verhalten 
‚Onderes Intereſſe. 
der e ie war von Sozialdemokraten eingenommen, in 
wenige Reihe eihe des Parkets ſah man Herrn Singer, 
erblickte Aa nabinier Herrn Liebknecht. Im übrigen 
eſonders ſtark as gewöhnliche Premierenpublikum mit ſeinem 
ausvogteiplaß 5 aus dem Thiergartenviertel, dem 
t hate Toilette er Spandauerſtraße. Die Damen in 


gezi „mit Brillanten und anderem Schmuck reich 
Wenn immer a 
auf die Fürſorge der De Bühne eine ſcharfe Wendung inbezug 


oder d egierung gegenüber der Weberbevölkerung 
nahmen fe — Verhältniſſes der Arbeitgeber zu den Arbeit⸗ 
gar am Schluß te das Haus frenetiſcher Beifall, und als nun 
Haus des Fahre vierten Aktes die unglüdlichen Weber das 
gen, miſchte az ſtürmten und alles kurz und klein ſchlu⸗ 
mit dem Jubel der toſende Beifall des Parkets und der Logen 
05 elgeſchrei des Galeriepublikums. 
Verſtändniß re der allerdings wohl ein beſonders feines 
uß, applaubliet le Ausbeutung weiblicher Arbeitskräfte haben 
Velſallsſturm "ei lebhaft und entfeffelte damit nicht nur den 
„ſondern er von ſeinen Gefinnungsgenoſſen beſetzten Ga⸗ 
zelchem Putze e des übrigen Publikums. Die Damen in 
dem boyfottirte erboten ſich im Beifall und ſelbſt Herren, welche 
eifrigſt Herrn Fee N ſehr nahe ſtehen, folgten 
8 n eijpiel, ena 
Herr * er ‚paufen aber hielt der greife Apoftel des Umſturzes, 
dariſchen Jun an cht, förmlich Cercle. Die Vertreter des lite: 
befinden, drängeiſchlande und was ſich ſonſt in deſſen Gefolge 
Äußerungen a. f um ihn, tauſchten mit ihm Meinungs⸗ 
s iſt ja ſi we ihn wohl beglückwünſcht haben. 
Elemente der Bon ein gutes Zeichen, wenn die erwähnten 
großes Vertrauen va sgejelichaft der Kraft der Regierung fo 
dem atzel hingehen gegentragen, daß fie ſich ohne Beſorgniß 


ngeben, wel 
taat, „welcher ihnen die von der Bühne gegen 
Pfeile bereiten, Regierung und unſere Geſellſchaft gerichteten 
Zelt vor Allein man wird unwillkürlich dabei an die 


or der - 
welcher die dan oben" franzöſiſchen Revol 
d evolution erinnert, in 
des ermalige Geſellſchaft ſich auch im Vertrauen auf den 


laufend es Staates rückhaltlos d 

en : em Amuſement über die um⸗ 
ſetelſchaf bbsdnungen der Grundlagen des Staates und der 
tät gab. Den Vergleichspunkt bildet die an Frivo⸗ 


gren 
dee, ai wage 
nd Um 


t, Leichtfinnigkeit, um nicht zu fagen 
ſurzpartelen cher vor den von den Umſturzbeſtrebungen 
nblickeg wille n drohenden Gefahren um des Reizes des 
— " die Augen geſchloſſen werden. Das Uebel 


Merediths 
Novelle von Mrs. Le . 0 4 8 5 
Ueberſetzung von M. D. 


An ein } —— (Nachdruck verboten.) 
welchen ung die en. heiteren Frühlingstage, einem der erſten, 
mein 0 Sahresgeit gebracht hatte, vollendete ich, Mabel 
an hat zu alen Awanpigftes Lebensjahr. 
herrlich in Beiten und gewiß mit Recht den Früh: 
erfand Sinne eift Zeit des ganzen Jahres bezeichnet, eine 
N lende Zeit. reuende, mit frohen, ſchönen Hoffnungen 


anten ind wir aber wohl imſtande, mit ſolchen Ge⸗ 
mücbende ue en auf das erwachende Leben, die neu⸗ 
läden, daß unfere 9 er Natur zu blicken, wenn wir uns Sagen 

en ugend, der Frühling, welcher jedem Menſchen⸗ 


ur ein 
Jar ng a der Fan in des und wir, wie dies 
„ di „an der äußerſten Grenze der 
CAT Lebensfrühlings, ſtehen? ER 


e und ; 
Sale ie * nung he Gedanten beſchäftigten mich, als ich 
197 der Allee Läuft ein eylands hinabwandelte. Zu beiden 


zwiſche e niedrige Mauer entlang, und aus 
neſung Ro 1 . nen entflandenen Fuge, 40 jeder Ver⸗ 
m euden und winzige und gebildet, keimten und ſproßten zarte 
G7 n wiel um die danöchen hervor, um ſich nach und nach 
Bing, zu ſchmäcken 8 grauen Steine der Mauern mit friſchem 


d zu klei 5 

e Schlin ud zu kleiden, ſei es als Gräſer oder bunt⸗ 
wücderten Blatter anjen und Farrenkräuter, die ihre leicht⸗ 
der uf den Felder anmuthig im Sommerſonnenſchein 
hatten lee keimte und eldern zu beiden Seiten der Mauern und 
und nospen be wroßte es ebenfalls, und auch die Bäume 
den grün, und die ne Sie ſchimmerten bereits röthlich 
Zwei ge bapen Blätter onnte nicht mehr fern ſein, wo aus 


8 ervorbrechen und die kahlen Weite und 
e genannte An lingegrün bekleiden würden. 
ee führte von Whitegates, wo Tante 


wäre noch nicht ſo ſchlimm, wenn nicht die Aufnahme der Vor⸗ 
ſtellung in der Neichshaupiftadt für die Provinz vorbildlich 
wäre und wenn nicht, nachdem das Stück erſt ſeinen Rundgang 
über die Provinzbühnen gemacht, die breiten Schichten der Be⸗ 
völkerung die Angriffe, welche von der Bühne herab gegen Re⸗ 
gierung und Arbeitgeber gerichtet werden, kritiklos in ſich als 
des Beifalls würdig aufnähmen und ſich von ihnen beſtimmen 
und aufreizen ließen. Unter dem Schutze der Sorte von bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft, welche vorgeſtern mit den Sozialdemokraten 
des ordinären Kitzels willen freternifirten, können die Umſturz⸗ 
parteien allen Verſuchen, ihren Agitationen durch Aenderung 
des Vereins⸗, Verſammlungs⸗ und Preßrechtes entgegenzutreten, 
ſpotten. Wirkſamer als auf dieſen Gebieten wird für ſie mittels 
des Theaters Propaganda gemacht. Geſchieht dies aber, 
ſo trägt das Verhalten des Berliner Pre⸗ 
mierenpublikums, welches dem Sinnenkitzel 
der Senſation jede ernſte Rückſicht opfert, 
die Hauptſchuld. 
Folitiſche Tagesſchau. 
Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute zur Thorner 
Kaiſerrede: „Wir freuen uns von Herzen der ernſtmahnen⸗ 
den Worte, die Se. Majeſtät an die preußiſchen Polen gerichtet 
hat, ohne die „Wendung der Dinge“, die „andere Polenpolitik 
des Katſers“ entdecken zu können. Hat man an irgend einer 
Stelle Wohlwollen mit Schwäche verwechſelt, ſo iſt man jetzt bei 
Zeiten mit Nachdruck eines Beſſeren belehrt. Die Polenpolltik 
unſeres Kaiſerlichen Herrn aber iſt eine durchaus konſiſtente; er 
wird auch weiter, wie in Thorn von ihm ausgeſprochen, unſeren 
Polen feine Gnade und Theilnahme angedeihen laſſen, wenn fie 
ſich als preußiſche Unterthanen fühlen und betragen, und er 
wird desgleichen weiter, wie bisher, ſie die Ahndung fühlen 
laſſen, wenn ſie von dieſem korrekten Wege abweichen. Er 
rechnet auf den beſſeren Entſchluß bei ihnen; denn er ſpricht die 


„Erwartung aus, daß fie ihren Platz in der Phalanx zur Be 


kämpfung der Umſturzparteien einnehmen werden. Dann bliebe 
alſo, wenn im Uebrigen Alles, wie nur zu wünſchen, geordnet 
iſt, nur noch für das Deutſchthum in den Provinzen mit polniſch 
ſprechender Bevölkerung die Aufgabe, fich kräftig zu rühren und 
ſich ſeiner Haut zu wehren.“ 

Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ erklärt, daß 
die Mittheilung der „Berliner Neueſten Nachrichten“, wonach ein 
in der Provinz anſäſſiger Herr vor einiger Zeit von dem Reichs⸗ 
kanzler gefragt worden ſei, ob es jetzt nicht ſo weit wäre, daß 
polniſche Landräthe in der Provinz Poſen angeſtellt 
ech könnten, von Anfang bis zu Ende auf Erfindung 

eruht. 

Die Königin und die Königin ⸗ Regentin von 
Holland beſuchten am Dienſtag Breda, wo ihnen ein enthuſiaſti⸗ 
ſcher Empfang bereitet wurde. Bei der Frühſtückstafel in der 
Militärakademie hielt die Regentin eine längere Anſprache. Sie 
gab einen Rückblick auf die Geſchichte der Militärakademie, 
rühmte die Kriegsthaten der Holländer in Atjeh und auf 
Lombok und die Bereitſchaft derjenigen, welche nach dem 
Unglück auf Lombok die auf dem Felde der Ehre gefallenen 
Kameraden erſetzten. Die Akademie möge noch viele tüch⸗ 
tige Offiziere heranbilden, die ſich hervorthun in der Achtung 
Janet und ich in ſtiller Zufriedenheit lebten, theilweiſe nach 
Abbeylands, dem Herrenhauſe, das der Stolz unſeres Dorfes 
war, und wir von unſerem Garten aus ſehen konnten. Nach 
allen Richtungen hin trat das mit kleinen Thürmchen verſehene 
Dach des ſtattlichen Gebäudes aus den es umgebenden Tannen⸗ 
und Buchenholzungen hervor. Mir, als einem aus Indien ge⸗ 
kommenen, fremdländiſchen, mutterloſen Weſen gewährte es das 
größte Vergnügen, allein die lange, einſame Allee bis an das 
hohe Gitterthor, das den Garten abſchloß, hinunterzulaufen, mich 
dicht an die eiſernen Stangen zu drängen, meine dünnen Arme 
auszuſtrecken und in die Hände zu klatſchen, um die Kaninchen 
aufzuſcheuchen, welche ruhig und nichtsahnend in dem hohen 
Graſe ſaßen und ſprangen, dann aber mit geſpitzten Ohren und 
ihren großen erſchreckten Augen aufblickten und im nächſten 
Augenblick verſchwunden waren. 5 

Faſt fürchte ich, nein, ich bin vielmehr der Ueberzeugung, daß 
Tante Janet ſich erſt mit den Jahren an meine Anweſenheit in 
Whitegates gewöhnt hat, denn für die ſteife, förmliche Schott⸗ 
länderin, die in ihrer Haushaltung wie in allem, was ſie that, 
eine methodiſche Ordnung beobachtete und aufrecht erhielt, deren 
Lebensweiſe nur wenig Wechſel gekannt und deren Tage in 
ſtets gleichmäßiger Weiſe und Ruhe dahinfloſſen, mußte unfehlbar 
das plötzliche Erſcheinen eines Kindes, welches noch dazu in 
Indien gelebt hatte und dort erzogen worden war, eine große 
Störung, ja, eine Umwälzung aller langjährigen Gewohn⸗ 
heiten ſein. d 

Sicherlich verſetzte ſie es anfänglich jedesmal in Angſt und 
Schrecken, wenn ſie mich die breite, niedrige Treppe hinunter⸗ 
ſtürzen ſah und hörte, welche von dem geräumigen, mit weißen 
Steinen belegten Hausflure in ihr prächtiges, altmodiſches Wohn⸗ 
zimmer führte, das an der einen Seite in einer Rundung aus⸗ 
gebaut war. Ebenſo ſeltſam mochte ihr meine Erſcheinung ſein, 
wenn ich auf den weichen Kiſſen der Sitze kauerte, die ringsum 
unter den Fenſtern dieſes Zimmers angebracht waren, mein 


vor der Autorität, in Treue für die Fahne und die Königin, 
10 Heldenmuth und Aufopferung zum Heile des theuren Vater⸗ 
andes. i 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Zaren 
gehen der „Kreuzztg.“ heute aus St. Petersburg von verläß⸗ 
licher Seite herrührende Mittheilungen zu, welche beſtätigen, daß 
das Lelden des Zaren ſchon ſeit längerer Zeit beſteht und von 
den Aerzten von Anbeginn an als Brigchtſche Nierenkrankheit er⸗ 
kannt worden iſt. Zugleich wird mitgetheilt, daß von einer Ver⸗ 
ſchlimmerung der Krankheit in den erwähnten Kreiſen nichts 
bekannt ſei und daß ebenſo wenig das Gerücht von einem 
Schlaganfall, den der Zar in den letzten Tagen erlitten hätte, 
von irgend einer Seite beſtätigt worden. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Es find zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden, angeblich wegen der Theilnahme 
an einem geheimen Bunde. Unter den Verhafteten befinden ſich 
Literaten, Pharmazeuten, Studenten, Schriftſetzer. 

Nach einer Meldung aus Sofia haben die Miniſter Ra⸗ 
doslawow und Tontſchew ſich entſchloſſen, zu demiſſioniren. 
Man glaubt, daß die beiden Miniſter aus den Reihen der ſogen. 
oſtrumeliſchen Ruſſophilen erſetzt werden. In Regierungekreiſen 
wird verfichert, daß die Konſervativen auch für ſich allein über 
eine anſehnliche Majorität in der neuen Sobranje verfügen 
werden. — Der Belgrader Korreſpondent der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ hat Zankow einen Beſuch gemacht. In der 
Unterhaltung behauptete letzterer, daß er im Wahlbezirke Bela⸗ 
Slatina mit 1313 gegen 200 Stimmen gewählt ſei. Im Kreiſe 
Wratza allein ſeien 8 Zankowliſten gewählt, darunter ſeine 
Freunde: Exminiſter Balabanow, Danew, Sawow und Waltſchow. 
Zankow erklärte, er wäre überzeugt, daß von den 162 Abgeord⸗ 


neten 150 für eine Ausſöhnung mit Rußland ſeien. Er iſt feſt 


entſchloſſen, in Belgrad die Verifizirung ſeiner Wahl abzuwarten 
und der dann an ihn ergehenden Aufforderung, ſeinen Platz in 
der Sobranje einzunehmen, Folge zu leiſten. 

Die Meldung, England und Rußland hätten gemeinſam 
den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Japan und 
China vorgeſchlagen, wird von amtlicher japaniſcher Seite als 
unbegründet erklärt. Es war auch ſehr unwahrſcheinlich, daß 
ein ſolcher Vorſchlag gemacht worden ſein ſollte, da Japan un⸗ 
möglich hätte darauf eingehen können, ohne ſeine ganzen bis⸗ 
herigen Erfolge dabei in Frage zu ſtellen. Durch die Seeſchlacht 
an der Palumündung iſt die chineſiſche Flotte auf längere Zeit 
großentheils kampfunfähig gemacht, ein Waffenſtillſtand würde 
China nur Zeit geben, ſeine Flotte zu ergänzen. Es macht in 
dieſer Beziehung ſchon jetzt krampfhafte Anſtrengungen. Die 
chineſiſchen Agenten in Amerika und Europa erhielten Befehl, 
jedes Kriegsſchiff anzukaufen, deſſen ſofortige Lieferung ſie er⸗ 
langen können. Dazu ſteht der Winter vor der Thür. Gleichviel 
welches Ziel die japaniſchen Operationen zu Lande haben, die 


Japaner ſind darauf angewieſen, raſch zu handeln und ihre Er⸗ 


folge ſo ſchleunig auszunützen, als nur irgend möglich. — Die 
zweite japaniſche Armee, welche in Hiroſhima mobilifirt worden 


iſt, beſteht, wie gleichfalls aus Tokio gemeldet wird, aus unge⸗ 


fähr 30 000, nicht 80 000 Mann. Die Einſchiffung der Truppen 
begann geſtern nach ihrer Beſichtigung durch den Kaiſer. Es 
herrſcht großer Enthufiasmus. Die Beſtimmung der Truppen 
wird geheim gehalten; der Kriegsminifter übernimmt das Kom, 


ſchwarzes Kätzchen im Arme, während unter meinem dichten, 
dunkeln Haare hervor zwei große braune Kinderaugen ihr neu⸗ 
gierig und forſchend entgegenblickten. Dieſes Haar war übrigens 
die Urſache vieler vergeblichen Arbeit und Mühe, denn es wollte 
ſich Tante Janets Ordnungsſinn und Händen nicht fügen; hatte 
fie endlich nach ihrer Meinung es fiher in einem Seldennetze 
geborgen, und freute ſie ſich über ihr gelungenes Werk, dann 
konnte ſie nach einer halben Stunde mich wiederum mit auf⸗ 
gelöſten Flechten ſehen, denn über dem Vergnügen, mit meinem 
Kätzchen den etwas abſchüſſigen Raſen hinabzurennen, hatte ich 
Haar und Netz und die erhaltenen Vorfichtsmahnungen längſt 
vergeſſen. a 
An der zu unſerem Hauſe führenden großen weißen Pforte 
ſtand ein hoher dunkler Tannenbaum, und hier verlebte ich 
manche, für meine Begriffe und Wünſche ſchöne Stunde. Ich 
ſaß dann einſam und allein unter feinem Schatten und Schutze, 
lauſchte auf das einförmige, mir beſonders zuſagende Nauſchen 
und die leiſen Bewegungen feiner Zweige, und erzählte mir 
und meinem Kätzchen lange Geſchichten von dem braunen Eich⸗ 
hörnchen, das von ſeinem erhöhten Sitze zwiſchen den Aeſten 
meines Lieblingsbaumes furchtlos und zutraulich auf uns herab⸗ 
blickte und ſicherlich nicht ahnte, der immer neue Gegenſtand 
meiner Erzählung zu ſein. 
Ein einfaches ſchottländiſches Mädchen, Nannie mit Namen, 
hatte meine gute, mir ſo liebe Ayah erſetzt, um die meine 
Thränen reichlich floſſen, als fie von mir Abschied nahm und 
in ihr Vaterland, ihre indiſche Heimath zurückkehrte. 


gewiß ein ſprechender Beweis, wie ſehr der Geiſt eines Kindes 
nach äußeren Eindrücken und Anſchauungen ſeine Begriffe bildet, 
denn als eines Sonntags nachmittags Tante Janet mich in der 
heiligen Schrift unterwies und mir von den lieben Engeln im 
Himmel erzählte, fragte ich ſie — ich war ein mutterloſes Kind 
geweſen, und nie belehrt noch unterichtet worden — ob dieſe Engel 
Die zärtlichſte Sorge und Liebe, welche ich je 


ſchwarz ſeien. 
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mando über dieſelben; man glaubt, dieſes Korps werde unab⸗ 
hängig von dem Korps des Grafen Pamagata vorgehen, welcher 
indeſſen den Operationsplan entworfen habe. Die Transports 
ſchiffe mit den Truppen werden von dem zweiten japaniſchen 
Geſchwader bis zum gelben Meere eskortirt; von hier werden 
ſie durch das erſte Geſchwader nach ihrem Beſtimmungsorte es⸗ 
kortirt. Der Kriegsminiſter wird während ſeiner Abweſenheit 
durch den Grafen Sai vertreten werden. — Nach einer Draht⸗ 
meldung aus Shanghai iſt die japaniſche Flotte vorgeſtern 
von Habyan-tao aufgebrochen; über das Ziel der Fahrt iſt nichts 
bekannt. Man ſieht den Nachrichten hierüber mit großer Span⸗ 
nung und Erregung entgegen. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Lorenzo Marquez (Del a⸗ 
goabay) gemeldet wird, herrſcht dort infolge der drohenden Hal⸗ 
tung der Eingeborenen große Erregung. Die Truppen aus der 
Umgegend wurden in das Innere der Stadt berufen. Alle 
Straßen find verbarrikadirt. Vom engliſchen Kanonenboot 
„Truth“ wurde zum Schutze der engliſchen Kolonie Marine⸗ 
infanterie geſandt. Die Ausländer bilden ein freiwilliges Korps 
zur Vertheidigung. 


Deutſches eich. 
Berlin, 26. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie aus Darmſtadt ge⸗ 
meldet wird, am 16. Oktober vormittags dort eintreffen, um 
dem Großherzog einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Nachmittags 
reift der Kaiſer von Darmitadt zur Enthüllung des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals und zur Eröffnungsvorſtellung des neuen könig⸗ 
lichen Theaters nach Wiesbaden, wo er um 5 Uhr ankommt. 
Am Abend deſſelben Tages kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück, 
wo er am 17. Oktober den Beſuch des Königs von Serbien 
empfängt. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat, wie aus Kiel gemeldet 
wird, der Mannſchaft des von ihm bis dahin befehligten Panzer⸗ 
ſchiffes „Sachſen“ dadurch eine beſondere Freude und Auszeich⸗ 
nung bewieſen, daß er ihr zur dauernden Erinnerung ſein Bild 
mit eigener Unterſchrift überreichen ließ. Wie gemeldet, iſt 
Prinz Heinrich zum Kommandanten des Panzerſchiffes 1. Klaſſe 
„Wörth“ ernannt worden. Er hat den Antritt der Reiſe nach 
Schottland verſchoben, um zunächſt ſein neues Schiff kennen zu 
lernen. Am Dienſtag Vormittag übernahm Prinz Heinrich das 
Kommando der „Wörth“ und trat ſofort an Bord derſelben eine 
mehrſtündige Fahrt in See an. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt, einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſers von Oeſterreich folgend, zur Jagd nach 
Mariazell in Steiermark abgereiſt und heute früh in Wien ein⸗ 
getroffen. 

— Der ſeit einiger Zeit erkrankte und noch leidende Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar gedenkt ſich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Ende nächſten Monats zum Winteraufenthalt an die 
Rivlera zu begeben. 

— Das Militärverordnungsblatt meldet die Ernennung 
des Prinzen Arnulf von Bayern zum Oberſtinhaber des 80. 
Infanterieregiments. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi, welcher geſtern Abend 
hier eintraf, iſt heute Nachmittag von hier wieder abgereiſt, um 
den Reſt ſeines Urlaubs auf einem Landgute in der Mark 
Brandenburg zuzubringen. 

— Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Kopp aus Breslau hat 
heute die Weihe der neuen katholiſchen Pius⸗Kirche in Berlin 
feierlich vollzogen. Kultusminiſter Dr. Boſſe wohnte der Feier bei. 
Der Pfarrer Frank erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 

— Der preußtſche Geſandte am großherzoglichen Hofe in 
Darmſtadt, von Derenthall, iſt zum Geſandten in Liſſabon er⸗ 
nannt worden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hatte der Juſtizminiſter eine 
Umänderung, Ergänzung und Neugeftaltung des den Anforderun⸗ 
gen der Neuzeit nicht mehr entſprechenden preußiſchen Stempel⸗ 
geſetzes in Ausficht genommen und deshalb ſämmtliche preußiſche 
Oberlandesgerichte aufgefordert, ſchleunige Erhebungen anzuſtellen. 
Die betr. Berichte find jetzt eingereicht worden. Der Juſtizminiſter 
wird den Geſetzentwurf dem Vernehmen nach in der nächſten 
Tagung des Landtages vorlegen. g 


erfahren, war mir von meiner treuen Ayah geworden, in deren 
ſchwarzes Geſicht ich ſo oft beim Erwachen aus dem Schlafe 
geblickt. Tante Janets Staunen und Schrecken bei dieſer Frage 
iſt eine meiner lebhafteſten Kindheitserinnerungen, Nannie aber 
ſagte mit aufgehobenen Händen und Augen: 

„Es iſt ja wahrhaft erſchrecklich, das arme Lämmchen von 
den Engeln des Herrn reden zu hören, als ſeien ſie alle Teufel!“ 
Allein ich ließ mich durch ihre Ausführungen nicht beirren, blickte 
ernſt von der einen zu der andern und hielt doch den Gedanken 
in mir feſt, daß unter allen weißen Engeln im Himmel ein 
ſchwarzer, und dieſer mir lieb und theuer ſei. Tante Janet 
ſah mich über ihre Brille hinweg traurig an, ſchüttelte das 
Haupt und wußte ſicherlich nicht, was einmal aus ihrer kleinen 
Nichte und Hausgenoſſin aus Indien werden ſolle. 

Meine Anweſenheit in Whltegates zu erklären, muß ich er⸗ 
zählen, daß meine Mutter, Miß Fraſers einzige Schweſter, einen 
Offizier im indiſchen Dienſte geheirathet hatte und bei meiner 
Geburt geſtorben war. Durch ihren Verluſt aufs tiefſte getroffen, 
konnte mein Vater ſich nicht entſchließen, ſich von mir zu trennen, 
ſondern vertraute mich einer Ayah an, die mich mit der größten 
Sorge hütete und pflegte, ſodaß die Kränklichkeit und Schwäche, 
welche mir nach der Geburt geblieben war, ſchwand, und ich zu 
einem gefunden Kind, zwar mit zarter, bleicher Geſichtsfarbe und 
zarter, elfenartiger Geſtalt, heranwuchs. 

Eine aus meiner früheren Kindheit mir gebliebene Erinne⸗ 
rung iſt die Thatſache, daß ich zu meinem Vater geführt ward, 
als er im Sterben lag, daß er mich herzlich küßte, einige mir 
unverſtändliche Worte ausſprach und man mich darauf wieder 
fortbrachte. Bald nachher mußte ich mit meiner Wärterin ein 
Schiff beſteigen, und wir blieben ſo lange auf der See, bis 
wir in der mir neuen Welt ankamen, in der ich niemand 
kannte und mir nur das ſchwarze Geſicht meiner Ayah vertraut 
war. Dieſe aber war nach einiger Zeit nach Indien zurück⸗ 
geſchickt worden, und das Leben umfaßte dann für mich White: 
gates, Tante Janet, die zu meiner Verwunderung faſt immer 
eine Brille trug, Nannie, mein ſchwarzes Kätzchen, und das Eich⸗ 
hörnchen in dem hohen Tannenbaume vor der weißen Pforte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— In der geſtrigen Monatsſitzung des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank hob Präfident Koch hervor, daß die Anlagen ſeit 
dem 23. September um 28 Millionen geſteigert, aber um 55 
Millionen niedriger als 1893 ſeien. Der Metallvorrath war 
größer als in den letzten vier Jahren. Infolge der großen, 
immer noch fortdauernden Goldankäufe iſt der Goldvorrath 
der Reichsbank gegen den Jahresbeginn um 152 Millionen 
geſtiegen. Die umlaufenden Noten ſeien um 17½ Millionen 
überdeckt. 

— Für den vom 1. bis 6. Oktober d. Js. in Mailand 
ſtattfindenden internationalen Kongreß für Unfall⸗Verhütung und 
Arbeiterverſicherung haben von deutſchen Delegirten Referate 
übernommen: der Präſident des Reichs⸗Verficherungsamts Dr. 
Bödiker und der Staatsſekretär a. D. von Mayr⸗Straßburg und 
Profeſſor von der Borgſt⸗Aachen. 

— Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Man hat anfangs vielfach ſeit der Rückkehr des Majors v. Wiß⸗ 
mann über ſeine weiteren Abſichten und ſeine Verwendung im 
Reichsdienſt geſprochen, ſpäter wurde es darüber ganz ſtille. Wie 
nun verlautet, hätte Wißmann ſich entſchloſſen, ſeinen Abſchied 
nachzuſuchen. Dieſelbe Abſicht Fol auch Dr. Peters hegen. An 
die Ernennung neuer Kommiſſare wird natürlich nicht mehr 
gedacht. 

— Der Abgeordnete Dr. Böckel hielt geſtern in einer Ver⸗ 
ſammlung hier einen Vortrag, in dem er mit keinem Wort 
ſeines Konfliktes mit den Parteigenoſſen in Heſſen gedachte. 

— Der frühere Landgerichtsrath Pfizer aus Ulm, der be⸗ 
kanntlich vom Disziplinarhof mit Dienſtentlaſſung beſtraft 
wurde, hat nunmehr Schritte gethan, um in den württember⸗ 
giſchen Anwaltsſtand zu treten, und es iſt anzunehmen, daß die 
Anwaltskammer dem Vothaben kein Hinderniß in den Weg 
legen werde. 

— Der Umzug des Reichsgerichts aus ſeinem bisherigen, 
der Stadt Leipzig abgemietheten Hauſe in das neue eigene Ge⸗ 
ſchäftsgebäude iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, auf Mitte Juni 1895 
in Ausſicht genommen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Metz meldet, wird in dortigen 
militäriſchen Kreiſen eine Erfindung viel beſprochen, die für die 
Artillerie eine große Bedeutung zu bekommen verſpricht. Ein 
dortiger Feuerwerker hat eine Vorrichtung erfunden, durch welche 
das Laden der Geſchütze bedeutend geſchwinder und unter Er⸗ 
ſparniß von einem oder zwei Mann der Bedienung erfolgen 
kann. Dem Weſen nach beſteht die Erfindung in dem Einſetzen 
des Geſchoſſes durch eine ſelbſtthätige Vorrichtung. Die bisher 
angeſtellten Verſuche haben ein günſtiges Reſultat ergeben. Die 
ganze Angelegenheit iſt dem Kriegsminiſterium zur Prüfung 
unterbreitet worden. 

— Aus dem Kreiſe Grevenbroich wird der „Kreuzztg.“ 
durch einen Landwirth geſchrieben: Am 17. d. M. hatte ich dem 
königlichen Proviantamt in Köln 300 Doppelcentner Roggen 
zum Kauf angeboten. Darauf erhielt ich unter dem 18. folgen⸗ 
den Beſcheid: „Auf Ihre Anfrage vom 17. d. M. diene Ihnen 


ein anderer Beſcheid zugehen kann, vermögen wir noch nicht an⸗ 
zugeben.“ 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗Eiſenbohnen be: 
trugen in der Zeit vom 1. April d. Js. bis Ende Auguſt d. Is. 
411 351 555 Mk., 8 350 302 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Die Einnahme vertheilt ich mit 123159 931 
Mk (2 388 602 Mk. mehr) auf den Perſonen⸗ und Gepäck⸗, 
268611211 Mk. (6 439 446 Mk. mehr) auf den Güterverkehr 
und 19580413 Mk. (122 254 Mk. mehr) auf ſonſtige Ein⸗ 
nahmequellen. 

Bückeburg, 25. September. Die Fürſtin Marie zu Schaum⸗ 
burg = Lippe iſt heute Abend von einem Prinzen glücklich ent: 
unden. 

Haderlsleben, 26. September. Die preußiſche und die 
däniſche Grenzregulirungskommiſſion find heute hier zuſammen⸗ 
getreten behufs Feſtſetzung der Seegrenze im Kleinen Belt zwiſchen 
Preußen und Dänemark. 


Ausland. 
Wien, 26. September. Naturforſcher » Kongreß. In der 
zweiten öffentlichen Sitzung machte der heutige Präfident Pro⸗ 
feſſor Exner zunächſt Mittheilung von der telegraphiſch einge⸗ 
gangenen Dankantwort des Kaiſers Franz Joſef auf die Be⸗ 
grüßung des Kongreſſes, ſowie von dem Dank der Wittwe von 
Helmholtz auf die Beileidsbezeugung. Hierauf ſprachen Forel⸗ 
Schweiz „Ueber den phyſiſchen Zuſammenhang von Gehirn und 
Seele“, Boltzmann⸗Wien „Ueber Luftſchifffahrt“ und Klein⸗Göttin⸗ 
gen „Ueber Riemann und deſſen Bedeutung für die Entwickelung 
der modernen Mathematik.“ 

Wien, 26. September. Heute Nacht wurden hier von Ver: 
tretern der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft Flugblätter, in 
welchen das allgemeine Wahlrecht gefordert wird, ausgeſtreut und 
angeſchlagen. Ueber 70 Perſonen wurden wegen der Verbrei⸗ 
tung dieſer Flugblätter verhaftet, mehrere Perſonen wurden wegen 
Widerſtandes dem Landesgericht überwieſen. 

London, 26. September. Nach einer Lloyddepeſche aus 
Kopenhagen vom heutigen Tage iſt das ruſſiſche Kriegsſchiff 
„General⸗Admiral“ am Cap Refsnaes geſcheitert. Ein Dampfer 
iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Newyork, 26. September. Der Zuckertruſt wird demnächſt 
die Hälfte ſeiner Raffinerien und die übrigen in der nächſten 
Woche ſchließen. Als Grund wird der große Vorrath an raffinir⸗ 
tem Zucker ſowie der neue Tarif angenommen. 


Provinzialnachrichten. 
OCulmſee, 26. September. (Verſchiedenes.) Der heutige Kram., 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war im ganzen gut beſchickt, hauptſächlich 


war der Auftrieb an Vieh ein ſtarker, darunter viel Schlacht⸗ 
und Jungvieh und gute Milchkühe. Das Jungvieh war aus der ma⸗ 
ſuriſchen Gegend hergetrieben. Da viele Käufer, namentlich Händler zur 
Stelle waren, entwickelte ſich ein flotter Handel. Man zahlte für gute 
Exemplare fetter Kühe 180 —240 Mark; ein Stück Jungvieh bracht, 90 
bis 120 Mark. Die von den Händlern erſtandenen Thiere wurden ſofort 
nach dem hieſigen Bahnhof transportirt und dort verladen. Während 
der Verlauf des Marktes vormittags für Käufer und Verkäufer recht 
befriedigend war, wurde der Marktverkehr nachmittags durch Regen geſtört. 
N dem dichten Menſchengedränge wäre auf dem Markte beinahe ein 

jähriges Mädchen überfahren worden. Daſſelbe gerieth zwiſchen die 
Pferde eines Fuhrwerks, wurde aber noch im letzten Augenblick von 
einem Heren mit Geiſtesgegenwart aus der Mitte der Pferde heraus⸗ 
gezogen. Es war ein Glück, daß das Gefährt ſich langſam bewegte. — 
Kaum hatten uns die Kanoniere des 15. Fußartillerie⸗Regiments ver⸗ 


zur Nachricht, daß das Proviantamt z. Z. nur ausländiſchen 
Roggen zu kaufen beauftragt iſt. Ob im nächſten Monat Ihnen 


| 
| 
| 


Kommt da ein Bäuerlein mit einem Brief an den Poſtſchalter une! len 


i 17 5 Das Bäuerlein führte dies zur allgemeinen Heiterkeit buchſt 


muthbiges Eintreten bekunde für das, was dieſelben im Einverſtä 


laſſen, da paſſirte heute Vormittag das Kaiſer Alexander⸗Ulanen⸗ Me“ 
giment aus Militſch bei Breslau, welches ſich auf dem Rückmarſche v 
Kaiſermanöver befindet, unſere Stadt. Die 1. und 2. Schwadron m 
dem Regimentsſtab blieb hier im Quartier; die anderen Mannſchaften 
wurden in den Ortſchaften bei Culmſee untergebracht. Das Regimen 
feßt den Marſch am Freitag früh fort. — Am nächſten Sonntage, am 
Erntedankfeſt, wird der evangeliſche Kirchengeſangverein in der Kir 
die Liturgie und eine Motette ſingen. Herr Pfarrer Schmidt wird bis 
dahin von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt ſein. — Die Herſtellung 
arbeiten an der Orgel in der hieſigen Domkirche ſchreiten rüftig fort, ſe 
daß die Abnahme der Orgel im Oktpber wird erfolgen können. Das 
neue prächtige Muſikwerk hat 36 klingende Regiſter und drei Manuale. 
Der Preis deſſelben beträgt 12600 Mark. — Die Pflaſterungs arbeiten 
an der neuen Ringſtraße gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Straße 
iſt ſehr breit und wird zur Verſchönerung der Stadt beitragen. Die an 
derſelben gelegenen Grundſtücke, insbeſondere die dem Poſtgebäude 
gegenüberliegenden, können ihrer günſtigen Lage wegen als gute, er 
für Geſchäftshäuſer geeignete Bauplätze verwendet werden. Ein Thel 
dieſer Grundſtücke iſt bereits bebaut, eine ſtattliche Reihe von ſchönen 
Häuſern erhebt ſich auf denſelben. Nach und nach wird ſich hier . 
neues Stadtviertel bilden, durch welches die Stadt an Ausdehnung vie 
gewinnt. 

Culm, 26. September. (Landwirthſchaftlicher Verein.) In der am 
15. d. M. abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden 
als Mittel zur Hebung des Zuckerpreiſes und damit zur Erhaltung der 
Rentabilität des Rübenbaues in Anregung gebracht: 1. die Bildung 
einer Bereinigung der Zuckerfabriken behufs Feſtſetzung eines Mindeſt⸗ 
preiſes für den zu verkaufenden Inlandszucker und 2. die fernere Bel 
behaltung der Ausfuhrprämie. Der Verein beſchloß, der Errichtung einer 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen mit dem Sitze 
Danzig nicht zu widerſprechen. Ferner wurde beſchloſſen, der Petitiol 
des landwirthſcaftlichen Vereins zu Schönſee, betreffend die geologisch 
Unterſuchung des Bodens des Culmer Landes nicht beizutreten, da die 
Bodenverhältniſſe, inſoweit als ſie von praktiſcher Bedeutung für die 
Landwirthſchaft ſeien, den Landwirthen größtentheils bekannt ſeien, un 
in denjenigen Fällen, in welchen eine chemiſche Bodenunterſuchung aus 
praktiſchen Gründen wünſchenswerth erſcheine, der einzelne Grundbe Br 
in der Lage fei, eine ſolche durch die Verſuchsſtation des Centralverein 
zu Danzig bewirken zu laſſen. In Anbetracht der nicht in Abrede 1 
ſtellenden wiſſenſchaftlichen Bedeutung einer geologiſchen Unterſuchung des 
Bodenverhältniſſe unſerer Provinz könnte es dem Centralverein oder 
künftigen Landwirthſchaftskammer überlaſſen werden, ſich für derartige 
Arbeiten zu intereſſiren und dieſelben in geeigneter Weiſe zu unter 
ſtützen. Dagegen ſei eine Petition einzelner Kreisvereine an den Hebe 
Landwirthſchaftsminiſter in dieſer Angelegenheit nicht zu empfehlen. Der 
Verein ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß die Einführung einer en 
ſchädiguns für an Maul und Klauenſeuche gefallenes Rindvieh unzweg, 
mäßig ſei, da die vorkommenden Todesfälle ſo vereinzelt ſeien, daß 0 
im Vergleich zu dem ſonſtigen Schaden, welcher durch die Maul⸗ un 
Klauenſeuche verurſacht wird, von keiner Bedeutung ſeien. er 

Nofenberg, 25. September. (Für Hausbeſitzer) dürfte folgender 
Strafprozeß von Intereſſe ſein: Bei dem großen Sturme im Februg 
war von der Inſtkathe des Beſitzers Zerwer zu Peterwitz ein Theil un 
Daches fortgeriſſen, auch ſonſt das Gebäude ſtark beſchädigt worden. "7 
Knechte, welche das Dachſtroh forträumten, bemerkten in dem Schorn 
ſtein Riſſe und ein Loch, welches mit Lappen verſtopft war. | 
Zerwer hatte einen Theil der Kathe vermiethet. Als dieſelbe am 
April abbrannte, wurde Herr Zerwer wegen fahrläſſiger Brandftiftund 
angeklagt und zu 200 Mark verurteilt, weil er es unterlaſſen halle 
vor dem Vermiethen die Feuerungsanlagen in guten Stand zu ſezen, 
Der Staatsanwalt hatte Gefängniß beantragt, weil das Leben der Ein 
wohner bedroht war. iche 

Aus dem Kreife Oſterode, 25. September. (Folgende ergöblla, 
Geſchichte) hat ſich dieſer Tage auf dem Poſtamte zu H. zugekrage, 
Nachdem er dieſelbe eine Weile von allen Senn 
beguckt, fragte er den Beamten, wie er „das Ding da“ befeſtigen ſolle, 
Dem Beamten ſaß der Schalk im Nacken und er ſagte dem Baue ie 
„Kleben Sie die Marke auf und ſtampfen Sie diefelbe mit dem Fi 


us und mit einer ſolchen Gründlichkeit, daß man ihm ſchließlich Gil 
halt gebieten mußte. PR 
Königsberg, 25. September. (Zu der Ausſchließung der bekannten 1 
oſtpreußiſchen Konſervativen von der Galatafel in Königsberg) bring 
jetzt die „Oſtpr. Ztg.“ eine offizielle Kundgebung des oſtpreußiſchen fe 
ſervativen Vereins. Dem politiſchen Verhalten der von der Salate 
Ausgeſchloſſenen müſſe volle Anerkennung zutheil werden, weil 10 ß 


langt eine Freimarke. 


mit ihren Parteigenoſſen für das Richtige gehalten haben. ech 

Königsberg, 25. September. (Wahl eines Stadtraths.) R en⸗ 
anwalt Hans Tieſſen⸗Königsberg wurde heute von der Stadtverordnet 
verſammlung zum beſoldeten Stadtrath gewählt. ) 

Argenau, 26. September. (In der geftrigen Steder neten 1 
Bun m Gaſtwirth Wieck als Stadtkämmerer auf 3 Monate provi ori 
angeſtellt. 

Poſen, 26. September. (Schließung der Grenze für ruſſiſche un 
beiter.) Der Regierungspräſident hat die Behörden angewieſen, feen 
ferneren Zuzug ruſſiſcher landwirthſchaftlicher Arbeiter ſowohl einz n. 
wie in Trupps über die Landesgrenze bis auf weiteres zu verhind ö 

Loſtalnachrichten. 891 
Thorn, 27. September 1 iche 

— Gur Thorner Kaiſerrede.) Wie wir von autbenlilin, 
Seite erfahren, hat der Kaiſer bei der Verabſchiedung auf dem (der 
hofe zu Herrn Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli geſagt: „Ich wün de, 
daß das, was ich heute Vormittag geſagt habe, allgemein bekannt wen 
ich habe es nicht blos in den Wind geſprochen; ich kann auch ſehr 
angenehm ſein und werde es, falls erforderlich, auch werden.“ ird 

— Eine Umgeftaltung im Fernſprechweſen) Mi 
von der Reichspoſtverwaltung geplant. Darnach foll die Aufhebung gel 
Fernſprechabonnements und die Einführung eines Tarifes für Ein 
geſpräche geplant ſein. Die Anzahl der von dem Theilnehmer gefühen 
Geſpräche ſoll ein Kontrollapparat auf dem Amt nachweiſen, der ber 

Pro. 
t. 


— u 


— 


amtlich geprüft wird. Die Neuerung iſt allerdings über erſuche 
nicht hinausgekommen. Namentlich ſcheitert die Durchführung des fl 
jektes daran, daß ſich ein gut funktionierender Kontrollapparat no 
hat herſtellen laſſen. % lein 
— (Zum ruſſiſchen e AR N Es iſt fen f 
zeit wiederholt darauf hingewieſen worden, wie viel von der ang fest 1 
ünftigen Einwirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auf ung, 4 
nduftrie noch von dem guten Willen der ruſſiſchen Zollbehörden, ler 
hängen werde. Dieſe Vorausſage hat ſich durchaus beſtätigt. ber 
dings wird aus Kreiſen der ſächſiſchen Induſtrie bittere Klage inen 
geführt, daß man in Rußland dem Eingang der deutſchen asch en 
dadurch Schwierigkeiten bereiten zu wollen ſcheine, daß man S ere naß 
und Plackereien bei der Verzollung zur Anwendung bringt, wie ishet 
ſie früher bei dem Verkehr mit Rußland nicht kannte. Während he 
Maſchinen, ſoweit fie nicht aus verſchiedenen Metallen zuſammeng vel“ 
waren, auch im zerlegten Zuſtand nach einem einheitlichen Satze eile 
zollt wurden, fordern jetzt die ruſſiſchen Zollbehörden für einzelne hg, 
der eingeführten Maſchine, wie z. B. für die mitverwendeten Dr hen d 
webe, für die in beſonderer Verpackung beigefügten erfordern he 
Schrauben, die für Drahtgewebe und für Schrauben angeſetzten er 
ſonderen und höheren Zollſätze, ſo daß ein ſolche Sonderbeſteuerun 
einzelnen Maſchinentheile den Vortheil, der dem Maſchinenbau! 0 f 
Handelsvertrag gewährt worden iſt, großentheils wieder zu nichte MS 
würde, wenn die jetzt bereits im Gange befindlichen Bemühungen , 
hilfe zu ſchaffen, erfolglos bleiben ſollten. Gel. 
— (Regelung des Dienſteinkommens der er be 
lichen.) Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Pfarrervereins hat at 56 
vorſtehenden Generalſynode in Form einer Petition eine Denkſchrilt den 
Regelung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen eingereicht. ale 
Denkſchrift wird der auch in kirchlichen Kreiſen aufgetauchte B menu 
das Pfründeneinkemmen ſämmtlicher geistlichen Stellen zuſamm en 1 
1 


werfen und die Gehälter der Geiſtlichen nach einer dem Dientalten } 
ſprechenden Skala zu regeln, als unvereinbar mit dem beſtehenden halten Pr 
zuſtande verworfen. Die Petenten wollen an dem Grundſatz fe lt ill 
wiſſen, daß diejenige Gemeinde, bei welcher ein Geiſt licher ange Nahe, 
als das zur Zahlung eines ausreichenden Gehaltes verpflichte 0 M., 
ſubjekt anzuſehen iſt. Als ausreichend ſoll ein Gehalt von 1 f 
ohne Wohnung anzufehen fein. Die Generalignode wird erſucht, 


„5 


die Vorle 
gung ei 5 

d Gemeinden Pr Geſetzes hinzuwirken, durch welches es möglich wird, 
n n. Da es nun b Zwangswege zur Erfüllung dieſer Pflicht anzu⸗ 
5 kigener Ken er ſehr viele Gemeinden giebt, die nicht im Stande 
ie Petenten es für oft ein ausreichendes Gehalt zu gewähren, ſo halten 
unzurei n wendig, daß dafür geſorgt werde, daß den In⸗ 
5 Gemeinde gewäh end beſoldeten Stellen Zulagen zu dem ihnen don 
aß den Geistlichen ten Gehalt gegeben werden, und zwar in der Art, 
„daß ſein Geſamn erſten bis fünften Dienſtjahre ſo viel zugelegt 
ann von amteinfommen außer der Wohnung 2000 Mk. be⸗ 
hei 4 fünf zu fünf Jahren in weiteren fünf Stufen 
ber „ ſo daß es vom 26. Dienſtjahre ab die Mindeſt⸗ 
ngen ſollen erreicht. Die Mittel zur Erfüllung dieſer Ver⸗ 
greſſſven Einkommen ſtewonnen werden: 1) Durch Auflegung einer pro⸗ 
85 us der fründ ſteuer auf die Inhaber derjenigen geiſtlichen Stellen, 
einem Einkomme ein Einkommen von mehr als 4500 Mark haben. 
als 5000 Mi. von 4500 bis 5000 Mk. ſoll dieſe Steuer ¼ Proz., 
nl des ganzen dene Prozent und bei mehr als 5500 Mk. 1½ Bro- 
rad Aenſtensberechiigten Einkommens betragen. 2) Durch 
180 2 Erreſch e auf die Inhaber ſolcher geiſtlichen Stellen, 
al ihrem Dienſtalt ung der Altersſtufe ein Gehalt beziehen, welches 
1 er entſprechende Einkommen überſteigt. Die Auflage 


Proz. d 
roz. 15 Ein Ueberſchuſſes betragen. 3) Durch Auflegung von 1 bis 


kommenſteue iejeni i i i 

tog. di r auf diejenigen Gemeinden, die weniger 
augubring, euer zu örtlichen und allgemeinen tirchlichen 
it&hentaffen aben. A) Durch Beſteuerung der Kapital bes 


ellltenfonds mit einem ähnlich hohen Prozentſatz wie zum 


— (Der 
dannen Hannig Dabres-Rommers alter 
Kommers — 2 


— 


eſtpreu 
Dr Ben 


deutſch⸗ruſſiſchen Handelövertraged 
Bolni be Hetauſcht und beſprochen —. — 5 
Fahne.) Die „Thorner Zeitung“ druckt der 
Kiga? 50 2 iR katholiſche Geſellenverein 
ni auch polniſche Fahne entfaltet habe, und 
dach Dreiſigkeit⸗ ie Bemerkungen des Berliner Blattes von „pol⸗ 
ung“ damtt ie ar ſchwere Beſchuldigung, welche die „Thorner 
* katholiſchen Geſellenverein ausſpricht, ift voll⸗ 
fahne mitgeführt“ Sutter, denn der genannte Verein hat ſeine 
0 Hie von weißem Damaſt iſt. Es wäre für 
ng zu ina, Leichtes geweſen, ſich über die Richtigkeit der 
(Hande Lahn ‚nformiren, 
machte mer.) In der geſtrigen Sitzung der Handels⸗ 
genbapnpertepe ein Stadtrat Älter ſta tiſtiſche Mittheilungen über den 
heilte der V etzten Elatsjahre. — Auf eine Anfrage des Herrn 
Kleinbahnprof : H. Schwartz jun. näheres über den 
en gegenwärtig Da horn-Leibitich mit. Die Zeichnungen und 
Waden dem Kgl. g beim Magiſtrat und Landratbsamt aus und 
earfPruch geger 


dem an dem 
d auf die Spu 
n neben dem Stadtbahnhof erbaut werden und 
S 


erwartenden G 


g ung durch eine Akti U — 
Kittler refer tiengeſellſchaft handeln. 
uſcweren 3 oberhalb 2 . 


er hieſigen Waſſerbauinſpektion und es iſt 


die B i 
ii eſeitigung der 3 erfehrähindernifle 


zu erwarten. 
daß beimal gefloßt werden . cher wird, ſo daß jetzt im Jahre 
andbank in der 
5 vr förend für den 
nde arwiderte darauf 
a de ee 
5 neuen . on anderer Seite 
Kt Seen le unterhalb der Defenſions⸗ 
0 ehmers ſei 
b, op5 
nd, ei x x 
n werten, 5 Ui Ba für den Fäzrdampfer durch die Sandbank 
von der kön liche ngplerfabzten abkürze. — In der Angelegen⸗ 
unſeres Oſte eglerung wegen des Wald» und Waſſer⸗ 
„daß 
Fabrik 
beſteh 8 % die in en 
Ende d des eter Gegend ſchon in S 


ahres ſcheiden aus de 


in unſerer Gegend an Waſſer⸗ 
Außerordentlich reich an Waſſerkräften 


N 8 eine Honor — Mit 
„Kit 570 andelskammer aus die Herren 
ä ee abi t und Roſenfeld. Für die Neuwahl 8 
Antrag der Handelt unktionen des Wahlkommiſſars übertragen. 
einer öffentlich ammer beim hieſigen Telegraphenamte um 
nt das Tele Eh en Fernſprechſtelle iſt abgelehnt worden; 
lle den Antrag den nt das Bedürfniß nicht anzuerkennen. 
der Gel ie Kammer an den Magiſtrat bezüglich der 


Ane 


daß eine i 
a, ten (Fischerei. weitere Ausdehnung der Uferb 1 
fa t en Un nd Ange eat je. eie Err de 
noch mit ziel nicht möglich. — Schließlich beſchäftigte ſich 


© de enteim iche ingen don großer Wihtigteit, melde den 


r 

0 vage der . = 55 Einfuhr von Kleie auf 
e - er Berbilli i 
bien gr Dlihlnfabrkue ei Herten ee daß, Wee. 
en werd ſollen Vorſtellungen bei den zuſtändigen 
ammer die um Bezüglich der erſchwerten Einfuhr von 
l Berens anderer Handelskammern unſeres 
Nauk e Kommiſſien ei orbereitung des erforderlichen Materials 
Ka und gi eingeſetzt, die aus den Herren H. Schwartz jun. 
mer angehört beſdeht: Herrn Kaufmann Ilgner, der nicht der 
us dem Land teht; die Kommiſſion wird ſich durch drei Mit⸗ 
titlon wegen uhibaftöftande fooptiren. Auch die Vorberathung 
ifate wurde di Migung der Frachttarife für Getreide⸗ und 
ole dan Kommiſſion übertragen. 

en, Weſtpreußen ) Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt: In 
„Septembe 5 und Warthe⸗Gebiet ſind in der Zeit 
geit vom 15 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in Oder⸗ 
in der Rhei ai bis 22. September 59 Erkrankungen und 
en Omergefommen, provinz 2 Erkrankungen und kein Todesfall 
h on Se it auf dem nen opoleragefahe erfeblid, in Schwinden ber 
denſoburg) ſeit dem 23 Auguſt pleraberbe in Niedzwedzen (Kreis Jo⸗ 


Deäfäte, 


an Cha 


o ſcheint di 2 kein neuer Choleraf N 

5 ſin 1 — in Grieslienen dem ade nahe a 
Wäfen Wwe aurüdbleibenden 5 dem Lazareth als geſund entlaſſen wor⸗ 
N een er nen vorausſichtlich am Anfange der 
fatale behufs Beh n.) Die zu geftern Abend nach dem 


ö ammlung war 
on 0 fin ſtellvertretende Bone 
E 


euer zur Einführung gelange. Wie 

N er g. gelang 
In üben emand n el habe der Beſchluß die Bürgerſchaft übers 
ei a der Bierfteuer mung davon gehabt, daß der Magiſtrat die 
clußfaſſang vorberei eabſichtigt. Wären die Stadtverordneten auf 
aben. Wü geweſen, fo würden fie ſicher das Projekt 
uſter eines Bi er Diskuſſton verlas Herr Brauereibeſitzer 
aller Art noch Neuerregulativd, um darzulegen, was für 
mit der Bierſteuer verbunden feien, wie 


von B 
üchern, Kontrole durch Beamten ꝛc. Der Vorſitzende 


un 
lug d 
9 vor, eine Petition 


rweite der Bahn vorgenommen worden 


en Terrains ſeitens der Stadt und des 
* 0 eiten nicht entgegen. Nach der in nächſter 
alp af migung des Proſekts wird es ſich um die 


Nr Veld eiter über die Sandanſammlungen in 
8 Flußſirecke l Mühle, welche die Flößerei ſehr 
zum Auſſichtsbezirk Yon erhalb der Leibitſcher Mühle gehört nicht 
ndern nur von der königlichen Schweine, darunter 34 fette, aufgetrieb 
den letzten Jahren N hierbei erwähnt, daß das Drewenz⸗ . 


Herr Roſenfeld brachte zur Sprache, 
Weichſel gegenüber der hieſigen Fähr⸗ 
Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer iſt. 
Dr Me e dieſer Sand⸗ 

n könne, da ſie immer wieder Schleppkahn, beide n ig. i Brom⸗ 
Re ppkah ach Danzig. Abgefahren find die Damp fer „ 


und daß es Abſicht des betreffen⸗ 
Bi von der Sandbank gegenüber der Fähr⸗ 
elleicht könne hierbei, wenn auch nur 


gut ünfti J 
tra r ge Kütlen gigen Anlage von Holzſtofffabriken 


ganzen Laufe ſtarkes Gefäll habe. Uebrigens 


eleiſe der Mferbahn gerichtet hat, ift der Beſcheid ein 


wirthſchaft in gleichem Maße intereſſiren, 


an die Stadtverordneten abzuſenden, in welcher 


| 


h 
3 
| 
| 
| 
| 
| 


uniform an das Fenſter 


um Ablehnung des ſpäter zur Vorlage kommenden Bierſteuerregulativs 
gebeten wird. Er brachte eine bereits entworfene Petition zur Verleſung, 
welche ſagt, daß die Bierſteuer für die wenigen Bierbrauer eine uner⸗ 
trägliche Laſt bilde. Würde ſie auf die Gaſtwirthe abgewälzt, ſo er⸗ 
hielten dieſe noch eine zweite Sonder⸗Gewerbeſteuer zu der Betriebs⸗ 
ſteuer, die fie ſchon haben. Ein Verſuch, die Steuer wieder auf die 
Konſumenten abzuwälzen, dürfte bei der Abneigung der Bevölkerung 
gegen die Pfennigrechnung nicht gelingen; eine Erhöhung des Bier⸗ 
preiſes würde aber auch den Branntweingenuß fördern. Die Geſchäfts⸗ 
lage der hieſigen Brauer, Bierverleger und Reſtaurateure ſei keineswegs 
eine glänzende und dieſe Gewerbetreibende ſeien mit Steuern ſchon 
ſchwer genug belaſtet. Die Petition ſoll gedruckt werden, damit jeder 
Stadtverordnete ein Exemplar derſelben erhält. Herr Gymnaſiallehrer 
Semrau bemerkte, daß die Konſumenten nicht in letzter Linie an der 
Bierſteuer intereſſirt ſeien; auch von ihrer Seite müſſe daher nachdrück⸗ 
licher Widerſpruch erhoben werden. Nach Schluß der Diskuſſſon gelangte 
die vom Vorſitzenden verleſene Petition einſtimmig zur Annahme, ſie 
wurde danach im Saale in Umlauf geſetzt und bedeckte ſich mit zahl⸗ 
reichen Unterſchrüften. Auf Antrag des Herrn Gymnaſtallehrer Semrau 
beſchloß die Verſammlung ferner, auch ſeitens der Konſumenten eine 
Petition abzuſenden und zwar nach dem Entwurfe des Herrn Brauerei⸗ 
beſitzers Groß. Die Petition der Konſumenten ſoll in allen Reſtaura⸗ 
tionen und verſchiedenen Cigarrenhandlungen zur Sammlung von Unter⸗ 
ſchriften ausgelegt werden. Mit Dank für den zahlreichen Beſuch ſchloß 
der Vorſitzende um 10 Uhr die Berfammlung. 

— (Turnverein.) Zu Ehren der beiden Mitglieder des hieſigen 
Turnvereins, welche beim 8. Deutſchen Turnfeſte in Breslau einen Sieg 
und eine ehrenvolle Anerkennung errungen haben, findet am 29. d. Mts. 
um 8 Uhr Abends ein Schauturnen im Saale des Viktoriagartens ſtatt. 
Nach dem Turnen wird an die Ueberreichung der Ehrenurkunde an den 
Sieger ſich ein Feſtkommers anſchließen, welchem, wenn die Stimmung 
vorhanden ift, ein Tänzchen folgen fol. 5 Ei 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Hand Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſch⸗ 
berg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — 
Verurtheilt wurden: der Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus Brieſen wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Brand ys aus Briefen wegen Diebſtabls zu 1 Woche 
Gefängniß, der Arbeiter Johann Gollus aus Thorn wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Leon Gardzielewski, der Eigenthümerſohn Stefan Wojciechowski 
und der Arbeiterſohn Oskar Steinke, ſämmtlich aus Schönſee, wegen 
einfachen Diebſtahls zu je 1 Woche Gefängniß, der Wirth Johann 
Lewandowsſi aus Rynsk wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 14 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Frariz Wloſſowski aus Fronau wegen gefähr: 
licher Körperverletzung zu bi Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef 
Skowronski daher wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Fran g Studzinski aus Kgl. Neudorf wegen ger 
fährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef 
Lipertowicz aus Kgl. Neudorf wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß und der Fleiſchermeiſter Theodor Fliege aus 
Thorn wegen fahrläſſiger Zu viderhandlung gegen den § 12 Nr. 1, 15 
und 16 des Geſetzes vom 14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln (er hatte im Februar d. J. auf dem hieſigen Wochenmarkte 
finniges Schweinefleiſch und Würſte die aus ſolchem Fleiſch fabrizirt 
waren, feilgeboten und verkauft) zu 100˙ Mk. Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß. Der Händlerſohn Boleslaus 
Grabowski aus Schönſee wurde von der An klage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. Die Strafſache gegen den Scho enſteinfegergeſellen Max 
Schulz aus Briefen und den Bäckergeſellen Eduar d Schreiber aus Peter⸗ 
witz wegen Körperverletzung wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Ge. 
Perſonen genommen. 

— (Viehmarkt). 


wvahrſam wurden 2 


waren 327 
36 —38 
100 Pfd. 


Auf dem heutigen Viehmarkt 
i Gezahlt 1 vrirden 
Mk. für beſſere und 32—35 Mk. für geringere Qualität p. ro 


Lebendgewicht. 


— (Bon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand be tn ig mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauperwaltung 0,02 Meter üer Null. 
— Angekommen find die Dampfer „Danzig“ mit einem ruſſiſ chen Dampf⸗ 
bagger für Kiew und einem Schleppkahn und „Montwy“ min einem 


berg“ und „Robert“ leer und „Anna“ mit Stückgütern nach Danzig 
Der hier heute im Schlepptau des Dampfers „Danzig“ e ingetroff. Ne 
ruſſiſche Dampfbagger wird bis Nieszawa geschleppt. Der Ba gger wurd ® 
in Antwerpen erbaut, iſt von gewaltiger Größe und mit z wei großen 
Compoundmaſchinen für die Baggerei und einer Hochdruckn laſchine für 
elektriſche Beleuchtung ausgerüſtet. Da der Bagger einen Ti gang von 
1,50 Meter hat, jo mußten bei dem niedrigen Waſſerſtande d er Weichſe! 
in Danzig die losnehmbaren ſchweren Maſchinentheile auf eine m Leichter» 
kahn übergeladen werden. Hier in Thorn find am Maſtenikrahn der 
Eiſenbahnbrücke weitere Maſchinentheile abgenommen worden, weil das 
Weichſelbett von Thorn bis Schillno viele flache Stellen hat. Die 
Hilfe hierbei wurde dem Bagger von Beamten der Waſſerbauv erwaltung 
geleiſtet. Ob man in einem ähnlichen Falle auf ruſſiſcher Seite der 


preußiſchen Regierung ein ebenſo bereitwilliges Entgegenkommen ers 


weiſen würde? 

Podgorz, 27. September. (Verſchiedenes.) Der Inſpekteur der 
5. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, Herr Oberſt Frhr. von Reitzenſtein hat an 
den Herrn Bürgermeiſter ein Schreiben gerichtet, in welchem er für die 
vortreffliche Aufnahme, welche die einquartierten Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften während der Feſtungsübung in Podgorz gefunden haben, den 
beſonderen Dank der Inſpektion ausſpricht. — Morgen werden hier 
4 Offiziere, 89 Mann und 100 Pferde der 3. Eskadron des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 12 einquartiert. — Der diesjährige Wohnungswechſel 
beginnt am Montag den 1. Oktober abends 6 Uhr; die kleinen Woh⸗ 
nungen müſſen an dieſem Tage, die großen bis zum 3. Oktober abends 
6 Uhr geräumt werden. 

§ Aus dem Kreiſe Thorn, 26. September. (Kaiſerovation.) Wie 
uns aus Oſtaszewo berichtet wird, wurde auch dort dem Kaiſer auf der 
Jahn nach Oſtrometzko eine Huldigung bereitet. Auf dem dortigen 

ahnhofe hatte Herr Rittergutsbeſitzer Wegner nach Einholung der Er⸗ 

laubniß vom königl. Eiſenbahnbetriebsamt eine große Ehrenpforte mit 
Fahnen in den preußiſchen und deutſchen Farben erbauen laſſen. Zur 
Stunde der Durchfahrt des kaiſerliches Hofzuges nahmen die Schulkinder 
von Oſtaszewo mit ihrem Lehrer auf dem Bahnhofe Aufſtellung. 
Außerdem war Herr Wegner mit ſeiner Familie anweſend und auch 
viele Leute waren zuſammengeſtrömt. Als der Zug an der Station 
vorbeifuhr, ſtimmten die Schulkinder die Hymne „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ an und die Menſchenmenge brach in ſtürmiſche Hurrah's und in 
die Rufe „Hoch unſer Kaiſer!“ aus. Die Theil nehmer an der Ovation 
hatten die hohe Freude, daß der Kaiſer, aufmerkſam gemacht, in Jagd⸗ 
ut ſeines Salonwagens trat und freundlich 
rüßte. 


— nen nn — . ÜECER DeEnEINERBC CENTER, 
Mannigfaltiges. 
(Ein polizeilicher Empfang) wurde am Dienftag 
dem Danziger Schnellzug zutheil, als er kurz nach 6 Uhr auf 
dem Stettiner Bahnhof in Berlin einlief. Die Koupees wurden 
geſchloſſen und dann die Reiſenden unterſucht, bevor ſie aus⸗ 
ſteigen durften. Die Beamten ſuchten die Wagen nach einem 
Herrn ab, der, wie telegraphiſch angegeben worden war, bei 
Angermünde aus dem Koupee einen Schuß abgefeuert haben 
ſollte; nach der einen Verſion ſollte auf dem Felde ein Bauer 
von der Kugel geſtreift, nach einer anderen ſollte der Schuß auf 
einen entgegenkommenden Zug abgefeuert worden ſein. Das Er⸗ 
gebniß war reſultatlos. Möglicherweiſe hat der Herr, der als 
groß und mit einem Schlapphut bekleidet beſchrieben wird, den 
Zug bereits in Eberswalde verlaſſen. 

(Ein zehnjähriger Schüler,) Sohn eines Töpfermeiſters in 
Zehlendorf bei Berlin, hat ſich am Sonno bend im Holzſtall des elter⸗ 
lichen Wohnhauſes erhängt. In harmloſer Stimmung ging er nach dem 
Hof, um Brennmaterial heraufzuholen, und als ſein längeres Aug: 
bleiben zur Nachforſchung Veranlaſſung gab, fand man ihn im Holz⸗ 
ſtall hängend als Leiche. Der Fall iſt um jo bemerkenswerther, als es be⸗ 


reits der zweite Sohn in kurzer Zeit iſt, den der beklagenswerthe Vater 


durch Selbmord aus dem Leben ſcheiden ſieht. Auch der ältere Brudet 
des jugendlichen Selbſtmörders hatte den Tod durch Erhängen geſucht. 

(Brand.) Geſtern früh 3 Uhr iſt ein Materialmagazin des Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhofes in Dresden mit ſämmtlichen Vorräthen niedergebrannt. 
on find bei dem Brande nicht verunglückt, der Schaden ift ſehr 

edeutend. 

(Erſtochen.) Aus Hersfeld (Heſſen⸗Naſſau) wird gemeldet: Der 
Handſchuhmacher Otto Behr wurde in der geſtrigen Nacht in der Nähe 
des Bahnhofes angefallen und erſtochen. Der Mörder, ein Fabrikarbeiter, 
iſt feſtgenommen worden. 

(In Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter) 
ſind auf der Zeche „Holland“ bei Gelſenkirchen während der Nachtſchicht 
am Sonnabend fünf Bergleute verunglückt. Sie ſind ſämmtlich lebensge⸗ 


fährlich verletzt. 

(Selbſtmord.) Nach einer Meldung der „Boll. Stgt.“ aus 
Frankfurt wird jetzt bekannt, daß der angeblich in voriger Woche vom 
Schlage getroffene ſtädtiſche Kaſſirer Fiſcher ſich nach Defraudation einer 
bedeutenden Summe erſchoſſen hat. 

(Räuberiſcher Ueberfall.) Wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Petersburg gemeldet wird, verlautet daſelbſt gerücht⸗ 
weiſe, daß nach einer angeblich aus Wladiwoſtock eingelaufenen 
Depeſche eine chineſiſche Räuberbande eine Station der Uſſurt⸗ 
Bahn lerſter Abſchnitt der fiblriihen Bahn von Wladiwoftock 
aus) überfallen, die Beamten getödtet und alles ausgeraubt habe. 
Rufſiſche Truppen wären gegen die Räuber aufgebrochen, die 
aber bereits über die nahe chineſiſche Grenze entkommen geweſen 


ſeien. 

(Ein Wirbelſtur m,. der am Freitag⸗Abend in den Unions⸗ 
ſtaaten Süd⸗Minneſota und Jowa wüthete, zerſtörte mehre Ortſchaften 
und richtete große Verheerungen an. 1 Menſchen ſind dabei 
getödtet und verwundet worden. — Eine ſpätere Meldung beſagt, daß 
der Cyclon über eine Landſtrecke von 200 engliſchen Meilen binging, 
Es ſollen 9 Städte und Dörfer zerſtört und ungefähr 60 Menſchen um⸗ 


gekommen ſein. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Septemb&. Die Oſtpreußen planen für den 
20. Oktober eine Huldigungsfahrt nach Varzin. 

Bremen, 27. September. „Bösmanns Telegraphiſches 
Bureau“ meldet: Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Lahn“ traf auf der Reiſe nach Newyork geſtern Nachmittag 
2 Uhr 30 Minuten wohlbehalten in Southampton ein. Die 
„Lahn“ hatte in der Nähe von Terel eine Kolifion mit dem 
italieniſchen Schooner „Magdala“ aus Livorno, der von Neder 
Calix (Schweden) mit Holz nach Marſeille beſtimmt war. Der 
Schooner „Magdala“ wurde auf der Ladung ſchwimmend ver⸗ 
laſſen, nachdem die aus zehn Köpfen beſtehende Mannſchaft von 
den Booten der „Lahn“ gerettet worden war. Die Mannſchaft 
wurde in Southampton gelandet. 

Köln, 27. September. Bei einem Neubau flürzte ein Gerüft 
ein. Ein Arbeiter wurde getödtet, zwei Perſonen wurden er⸗ 
heblich verletzt. 

Paris, 26. September. Der Geſundheitszuſtand des Präf- 
denten der Deputirtenkammer Burdeau giebt zu ernſteren Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 

Shanghai, 26. September. Einem Telegramm des eng⸗ 
liſchen Konſuls in Singapore zufolge hat ein chineſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff am 21. September im Formoſakanal den engliſchen Dampfer 
„Pathan“ beſchlagnahmt, weil man Kriegsmunition an Bord 
vermuthete. Der Dampfer iſt zur Unterſuchung ſeiner Ladung 
nach Kelung gebracht worden. 

Shanghai, 27. September. Auf dringenden Wunſch der 
Kaiſerin Wittwe ſind die Feſtlichkeiten zu ihrem 60. Geburts⸗ 
tage aufgegeben worden, um den mit dieſer Feier verbundenen 
großen Geldaufwand zu vermeiden. Die Lage der Fremden wird 
täglich ernſter. Auf der Strecke Peking⸗Tientſin werden täglich 
Europäer vom Pöbel und Soldaten inſultitt. 3 

Verantworllich für die Nedaltſon: Heinr. Wartmann in Thorn. 


2 Telegraphbiſcher Berliner Börfenbericht. 
adi 127. Seyt l26. Sept. 
— — 
=: der Fondsbörſe: feſt. 
Te. che Banknoten p. Kaſſa . 219—15219—20 
e auf Warſchau kurz . [218—101218—60 
A. epische 3 ¼ Konſolss. 8420.93 —80 
Pre. Liſche 3¼ % Konſolss 103—25 | 103—19 
Preuf de 4 % Konſols 105—40 | 105—20 
Breubil „Pfandbriefe % % - - 68-60] 68-70 
Polniſche. wuldationspfandbriefe g 66— | 66-10 
Polniſche e Pfandbriefe 3%, / . 99—80 99 —90 
Diet ente han, andi Antheile . . . |204—80 | 203— 
iskonto Komm nknoten 164—35164—20 
Oeſterreichiſche Be. tember 27.50 128— 
Weizen gelber: Ge | 129--25 | 12975 
November . 555 5600 
loko in Newyorrf.. Is ur 
a pi... ee 3 119—75 | 190— 
Se RT 0 5 110-2511175 
ober i r 5 ME 
El ET "13-30 3 
e eee EEE FR > 
NODEMDER 5 0 01 TREE A WITH DL 46-00 
29 . RZ 2 
r Ferse = 2 
Wee io, e 850 2 
Wer Septemberic. La 2 0 8 a 
rr ee ee keſp. 4 yt, * 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pct. 
Berlin, 26. Geptbr. (Städelſcher Gentralpiehhoh. gde Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf fanden: 314 Rinder, „9-6 Schweine, 
(626 Bakonier), 1205 Kälber, 1311 Hammel. Der Di. Aderauftrieb, in 
dec Hauptſache geringe Waare, wurde bis auf ca. 30 S. ück zu Preisen 
des vorigen Sonnabend verkauft. — Der Schweinemarkt verlief bei 
dem ſtarken Angebot ſchleppend, wird in inländiſcher Waare aber ziem- 
lich geräumt. 1. 54, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 52—53, 3. 49—51 
Mark für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier binterla ſſen Ueber⸗ 
ftand; 42—43 Mk. für 100 Pfund bei 55 Pfund Tara pro Stück. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, und wird der Markt kund ganz 
geräumt. Es war viel gute ſchwere Waare am Markt. 1. 66--70 

gusgeſuchte Waare darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Big. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurde ca. die Hälfte des Auftrieb 


eg die Preiſe des letzten Sonnabend wurden aber nicht ganz 


Königsberg, 26. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß ſtill. O A i 
ee 34 Ml. Gier Solo kontingentirt 54,00 ME Bf., nicht 


Getreidebericht u horner Handelska 
orn d 
fret b horn den 27. September 1894. 


i „„Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Weizen bel 105 auswärtiger niedriger 10 5 a Ye 128 Pfd. 
. 5 Mk., 132/33 Pfd. hell 110/20 Mk, feinfter über Not J. 
99 ehr flau 122/ Pfd. 97 Mk., 125/26 Pfd. 98 Mk. 


mmer für Kreis Thorn. 


Ger ſte ſehr flau nur feinfte Qualit i i i 
: ät beachtet, feine weiße milde 120/25 
Mk., ute Mitte r and a f 
E N 9 nder lware 105/12, ere faſt unverkäu lich. 
Ha er unverändert, gute Qualit 7 t 
f Hi ät 100/4 Mk beſetz unbeachtet und 


Meininger 1 Mark-Lose 


Lose ä I Mark, Il Lose für 10 Mark, 28 Lose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. 


Zur Beerdigung des verſtorbene n Kamera⸗ 
den Zimmupy tritt der Verein Freitag 
den 28. d. Mts. nachmittags 3½ Uhr bei 


Nicolai an. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 29. d. M. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ſollen die bei der dies⸗ 
jährigen Armirungsübung eingebaut 
geweſenen kiefernen Hölzer, wie 
Bauholz, Kreuzholz, Bohlen 

und Bretter ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend und unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen und gegen gleich baare 
Bezahlung in einzelnen Loſen verkauft 
werden. 

Verſammlungsort der Käufer zur 
genannten Zeit in der Kehle des Forts 
Großer Kurfürſt (Fort J). 

Käufer, welche die zu verkaufenden 
Hölzer vorher beſichtigen wollen, haben 
ſich dieſerhalb mit dem Wallmeiſter 
Gierth (Dienſtwohnung am ſüdlichen 
Ausgange von Bodgorz) direkt in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Abholzungsgelände bei Forſt⸗ 
haus Lugau lagern noch 


294 Am. Kiefern-Reiſig J. Kl, 


welche freihändig verkauft werden ſollen. 
Reflektanten wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 
Schirpitz den 26. September 1894. 
Der Oberförſter. 


Die Lieferung von Fleiſch 
und Viktualien 


für die Menage des unterzeichneten 
Bataillons für die Zeit vom 1. November 
d. Is. bis 31. Oktober n. Js. ſoll 
kontraktlich getrennt vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zum 15. 
Oktober an die unterzeichnete Kommiſ⸗ 
ſion einzureichen. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Infant.⸗Regts. v. 
d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 2. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 

hierſelbſt: 

einen flotten Eſel mit Ka⸗ 
briolett und Geſchirr, eine 
Badewanne mit kupfernem 
Ofen, eine Patent⸗Naſen⸗ 
mühmaſchine, Gartenſpritze 
mit Kübel, Pelz: Uniform» 
Kleidungsſtücke, gebrauchte 
Militäreffekten, alte Bücher, 
Zimmerdouche mit großer 
Zinkwanne, Sättel, Reit⸗ 
zeuge, Unterdecken, Schieß⸗ 
maſchine, kleine und Ma⸗ 
növerpacktaſchen, eine Patent⸗ 
Häckſelmaſchine 

freiwillig, ſowie 8 
eine faſt neue Singer⸗Näh⸗ 
maſchine 

e 

eigern. 


öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſteigerung. 
Freitag den 28. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1. freiwillig: 1 Glasſpind, 1 

Kommode, I Schreibpult, 
1 Bettſtell, 1 Wiege, 
Klavier (Stutzflügel); 
2. zwangsweiſe: 1 ſilb. Taſchen⸗ 
uhr, 1 Winterüberzieher 
verſteigern. 
Thorn den 27. September 1894. 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Friſchen Sauerkohl 


(ſelbſt eingemach !), 


ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 


offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
2000 Centner 
Roggen- und Haferstroh 
(NMaſchinenſtroh) ſowie 


200 Centner 


gutes Heu find preiswerth zu verkaufen. 


Rogowko b. Tauer, Gut Nr. 8. 


Für die durch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth gerathenen 
Familien wenden ſich die Unterzeich⸗ 
neten an die ſtets hilfsbereite Privat⸗ 
wohlthätigkeit unſerer Mitbürger, da 
ſtaatliche oder kommunale Mittel für 
dieſen Zweck nicht zur Verfügung 
ſtehen und die Noth groß iſt. Geld⸗ 
ſpenden jeden Betrages ſind die 
Unterzeichneten gern bereit anzunehmen 
und wird auf beſonderen Wunſch da⸗ 
rüber ſeinerzeit öffentlich quittirt werden. 

Thorn, den 26. September 1894. 

Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 29. September 1894 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn, Culmer Chauſſee 48, 
in der Wohnung des Lackirers Grochowski, 
folgende Gegenſtände verſteigern: 
ein Bettgeſtell, 2 Stühle, 
einen Pelzrock, Koffer, 
einen eiſernen Ofen, eine 
eiſerne Farbeumühle, ver⸗ 
ſchiedene Farben, Lacke, 
Malerutenſilien und Sachen 
zur Sattlerei u. a. Sachen. 

Thorn den 27. September 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung! 


Da mein Geſchäft einer Familien⸗Feſt⸗ 
lichkeit wegen an dieſem Sonnabend und 
Sonntag geſchloſſen ſein wird, ſo erſuche 
ich meine geſchätzten Kunden, ihren Bedarf 
ſchon vorher einkaufen zu wollen. 

Oskar Drawert. 


Geſangunterricht, 


Methode Fr. Prof. Schultzen v. d. Osten 
Kgl. Hofschule Berlin, ertheilt 


Hargot Brandt. 


Anmeldungen erb. Brückenſtraßße 16. 


euheit. 
e Kupfer- Schablonen 


zur Kreuzſtichſtickerei, zum 
Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 

2% dung von Monogrammen 
e empfiehlt 


Albert Schultz. 
Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 4 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 
Im Wald hänschen ſind einige möblirte 


Wohnungen frei. 
Htand für zwei Pferde Achloßſtr. 4. 


* N 


Manufakturwaaren⸗, Tuch, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 
Fertige Herren⸗ und Knabenanzüge 
— von 3 Mark bis 45 Mk. ꝛe. —— 


[Anzüge nach MHaass. 
Damen- u. Mädchenjaquetts, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen 
18 Pf. bis 1,50 Mk. ER 


Teppich 


Hemdentuche 

16, 18 bis 40 Pf. 

Schürzen |—| Röcke 
50 Pf. bis 1,50 M. 1,60 bis 4 Mk. 


ee 


— Dowlas — 
18 bis 40 Pf. 
Wollhemden 
Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch 
Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 
® UHR NETT IR 
KIIIIHIIIIE 


Kalligraphiſcher 
Sguulbrrbr: Hulu 


Montag den 1. Oktober er. 
abends 8 Uhr 
beginne ich wieder für 


Qumen u. Herren 
einen Kurſus im * R 
falligrophiihen Schönſchreiben. 


Der Kurſus umfaßt deutſche, lateiniſche 
und Rund ſchrift. 


Jeder Theilnehmer muß nach Beendigung |: 


des Kurſus 


O, /. a 
I CHONMSCHLEHCH. 


können, wofür ich, wie bekannt, Garantie]: 


übernehme. 


Muſter über gehabte Reſultate liegen in 5 


meinem Schaufenſter aus. 


Honorar 15 Mark für den ganzen | 
Kurſus, ausnahmslos vorher zahlbar. |: 


+ - 


Auch beabſichtige ich auf Anregung einiger]! 


Intereſſenten einen zweiten Kurſus für 


echniker ꝛc. in 


Plan- und 


Zierſchriften 


an demſelben Tage zu eröffnen. 
Anmeldungen bitte ich von heute ab 
in meinem Geſchäftslokal, Breiteftrafe 


18, zu machen. 
Meldungen nach dem 1. Oktober 


müſſen für dieſen Kurſus unberückſichtigt 
bleiben. 


Otto Feyerabend, 


Litho⸗ und Kalligraph. 


LITE 


l 
K Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 
e 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 


3 
7 
3 


XRRW RRR 


5000 Gewinne. 


— — 


r 50,000 Ik 


ME Donmerstag den 4. Oktober 1894 1 


Abends 


8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofe®: 


CONCERT 
Fräulein Margot Brandt (Sopral) 


unter gütiger Mitwirkung der 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann-Berlin. 


KARTEN zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à I Mk. in der Buchhandlung 


AT TRETEN m r 
eee eee 0 


Walter Lambeck. 


Haupt- U 


vor Weihnachten geſchloſſen werden. 


* 
nterricht! 
Meinen diesjährigen Herbfi-Burfus für 


Körperbildung und Tanz 


2 eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis: Ferien! Der Unterricht ſoll na 


Carl Haupt, Tanz- u. Balletmeister. 


Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 


Oktober in meiner Wohnung, Vaderſtraße 20, 3. Etage, ſtatt. 


Hochachtungsvoll 


* 


7. 1 


e 


Nulmbacher Bier 


empfingen wir neue gendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 
Heute Donnerstag u. folgende Tage: 


Königsberger Rinderfleck. 


H. Sohiefelbein, Heuſt. Markt 5. 


Eine Parthie zuviel be⸗ 
N enter Pommerſcher 
Landbrode muß ich ſchnell ver⸗ 
kaufen und biete dieſelben 5 Pfd. 


ſchwer zu 35 Pf. an. 
H. Kolinski. 


Möbl. Zimmer m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


ARWA mne 


Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- 
Magazin 
befindet ſich von heute ab 


Gerechtestr. Nr. 13. 
J. Trautmann. 


—| Bettvorleger, Tuche |— 
. 10 Pf. bis 10 Mark. 5 
Leinewand 
18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 


— —— — — 


© 


Blousen 
1 bis 3,50 Mk. 


Steppdecken 
2,40 bis 7 Mk. 


— — — 


—IBett-Inlett-Bezüge 


bis zu den 
elegantesten. 


aquelt’s 


Kleiderſtaffe, 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Läufer —| Flanelle 
20 bis 75 Pf. I] 40 Pf. bis 2 Mk. 


—| Trieottaillen 
he 2 bis 5 Mk. 


— | 


Laaken 
1,50 bis 3 Mk. 


guter Qualitäten. 


Mein Bureau 
befindet ſich 
Marienſtraße 5. 


Thorn. Der Amtsanwalt. 


Pianoforte- 
Fabrik L.Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


Katharineustr. 1. 


eine zweill. Hausthür können fofort eintreten 


Den geehrten Damen zur Anzeige, 
daß ich aus Berlin kommend mic) 
hier als 


Damenſchueiderin 


niedergelaſſen habe. Ich empfehle 
M mich zur Anfertigung eleganter wie a 
einfacher Damen und Kinderkleider Ip 
* bei tadelloſem Sitz u. billigen Preiſen. 


Frau Marquardt, |® 
U 8 


Elifabeihitraße 24, 1 Tr. 


Ein Reitpferd, 
13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungariſcher Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für ſchweres Gewicht, ſteht 
billig zum Verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit bei 


G. Soppart. 


2 Lehrlinge 


bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Au dem früheren Lewin'ſchen Holzplatze 
werden Bohlen, Bretter ete. 

billig ausverkauft. 

G. Prowe & Comp: 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. 


Suche zu Martini einen zuverläſſigen 


Nachtwächter, 


ſowie einen verheir. Mferdeknecht und 

einen verheir. 2. Kuhfütterer, der mit 

melken muß. Fischer, 
Lindenhof bei Papau. 


Junge Damen 


können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei 
Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtraße 14, 2 Tr. 
Auf Wunſch Penſion. 


Helle, freundl. Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Engler. 


N 


E ˙Ü— ... möbl. Fim. b., Fur schen 
Ein möbl. Zim. zu b. Tuchmacherſtr. 14. part. er ee > Eimerstt: . 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Juſtr. u. Ballot. Ol in 


N. in. 
Turn- g Perein 
Sonnabend den 29. Septem 


abends 8 Uhr * 


im Victoria-Saale: 


Schauturnel, 


des Veel 


u Ehren der Sieger 
ö ; Turnfeſte 


beim VIII. deutſchen 
Breslau. 
Nach dem Turnen: 


Fest-CommersS, „ 

bei welchem auch die Theilnahme der D 
erwünſcht iſt. 0 Bl 
Eintrittskarten für eine Perſon 4 gk. 


Familienkarten für 3 Perſonen der 
zu haben bei B. Westphal und an ce 
Abendkaſſe. Mitglieder haben für 


Perſon freien Eintritt. 


Der Vorſtand 
Guttuu. m 


Zu dem am Sonntag den 30. Sep 
er. ſtattfindenden 


Balle 2 


lade ich ganz ergebenſt ein. 
BB. Hude, Ga 


Heil! 


Gefinnungsgenaffen Freitag 
kei N 12 Kohnert 


Beil! 
Podgorz. „ 


P ei Soh 
Restaurant „Reichskelle 


Schuhmacherstrasse an 

empfiehlt ſein gutes Lagerbier u. 

Um freundlichen Beſuch bittet wir 
urn 


geist 


Empfehlenswerther Mittag 11 


Schillerſtraße 14, 2 Tr. 


Gepflückte 1 
Bergamotte 


und Grumkauer Birnen 
find zu haben Gerechtest 


Schönes Pflückobſ 


10. 


a ff 
und ftiſche Walle | 


mige Titer Dollmilds find von oh 
& tober ab 15 zu haben in vi 
WE” Eine Wohnung rw 
von 4 Zimmern, Veranda u. 95d fg 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl- 7 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ey. 
ftall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. m, 
Rudolf 872 


ſr. Wohn., 2 gr. Stub., Waſch 
Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. 


1 
1 


Pprombergerftraße 34 iſt eine here 
liche Wohnung von 6 Zimmern on 


leitung, Badeeinrichtung und Stall 
Oktober zu vermiethen. a 
Ex möbl. Zimmer mit Kabinet U 0 
Oktober z. verm. Tuchmacherſte A 
Möbliertes Zimmer mit T Dimmer mit Penſten 0 
zu vermiethen. Se. 


2 
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